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Form ist gewählt worden, weil die Herstellung ebener Schlitzplatten 
von grosser Regelmässigkeit weniger Schwierigkeiten darbietet, als die 
von cylindrischen. Das Prisma ist an beiden Enden mit hohlen Zap¬ 
fen versehen, die durch solide Lager unterstützt sind. Es dient der 
eine dieser Zapfen dem durch die Schlitze von aussen nach innen eiu- 
getretenen Zeuge zur Abführung nach der Papiermaschine, während 
der andere Zapfen mit einer Pumpe in Verbindung steht. Der Kolben 
dieser Pumpe befördert bei seinem Hingang durch Ansaugen den Ein¬ 
tritt des Zeuges ins Innere der Trommel, während er beim Rückgang 
den eingetretenen Stoff durch den jenseitigen Zapfen hinausdrückt. 
Bei dieser letzten Wirkung wird auch ein Theil des vorher eingetre¬ 
tenen Stoffes' wieder durch die Schlitze der Platten zurückgedrückt, 
wodurch, bei dem schnellen Gange der Pumpe (150 Hübe pro Minute), 
in vorzüglicher Art für eine stete Offenhaltung der Schlitze in den 
Trommelwandungen gesorgt ist. 

Ein anscheinend ähnlich functionirender Apparat war von Wat- 
son ausgestellt, ein Urtheil lässt sich aber nicht darüber abgeben, da 
der Apparat nicht in Thätigkeit war, und die innere Einrichtung sich 
nicht erkennen liess. 

Eine Papiermaschine zur Anfertigung aller Sorten Papier von 
P666 m Breite, 12‘5 m Sieblänge war von G. Sigl in Berlin ausge¬ 
stellt. Eigenthümlich ist daran die Schüttelung, welche durch Fric- 
tionsscheiben bewirkt wird, und lässt der dazu dienende Apparat ebenso 
wie die Spannvorrichtung der Siebspannwalzen eine Stellung während 
des Ganges der Papiermaschine zu. Die Maschine hat zwei breite 
Knotenfangplatten und zwei Saugappai’ate, die Walzenständer derNass- 
und Glattpresse sind auf einer Seite offen , und da die obere Walze 
etwa 0'10 m gehoben werden kann, so ist das Aus- und Einbringen 
der Walzen sowohl wie der Filze wesentlich erleichtert. Der Trocken¬ 
apparat besteht aus vier Cylindern von P255 m Durchmesser, von de¬ 
nen zwei unterhalb liegende einen gemeinschaftlichen Trockenfilz ha¬ 
ben, während die beiden oberhalb liegenden jeder für sich bewegt 
wird, und jeder seinen eigenen Trockenfilz hat. Da die Maschine für 
eine Papierfabrik in Schlema angefertigt worden war, so hatte sie nur 
einen einfachen Satinirapparat, aus drei Cylindern bestehend, und nächst 
dem verstellbaren Längenschneider einen aufrecht stehenden Doppel¬ 
haspel erhalten. 

Eine gleichfalls ausgezeichnete Papiermaschine war von der für 
diese Branche besonders renommirten Fabrik von Escher, Wyss&Co. 
ausgestellt worden. Neben der vorzüglichen Ausführung heben wir 
nur die schöne Spann Vorrichtung der Siebspannwalze hervor; übrigens 
darf die Construction der Maschinen dieser Firma im Allgemeinen als 
bekannt vorausgesetzt werden. 


